
Der Gesellschafter.
Amts - und Intelligenz -Blatt für de« Oberamts -Bezirk Nagold.

Erscheint wöchentlich 3 mal : Dienstag , Donners - k
tag und Samstag , und kostet vierteljährlich hier'

/ro X F . (ohne Trägerlohn ) 80 in dem Bezirk 1 — -4,
* außerhalb des Bezirks 1 20 Monats¬

abonnement nach Verhältnis.

Donnerstag den 26 . Juli

!JnsertionSgebühr für die Ispaltige Zeile aus ge¬
wöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung S < , .
bei mehrmaliger je 6 «>. Die Inserate müssen 1 XXX

s spätestens morgens 8 Uhr am Tage vor der KDOO«
! Herausgabe des Blattes der Druckerei aufgegeben

sein.

Amtliches.
Nagold.

Bekanntmachung.
Laut Mitteilung des Gr . Bad . Bezirksamts

Pforzheim dauert die diesjährige Floßsperre auf dem
badischen Teil der Enz und Nagold
vom 12. August bis einschließlich16. September,

was hiedurch veröffentlicht wird.
Den 23 . Juli 1888.

K. Oberamt . Or . Gugel.

Nagold.
Bekanntmachung.

Die Beifuhr von Leichen zur anatomischen An¬
stalt in Tübingen soll für die Zeit bis 1. Juli 1889
im Akkord vergeben werden und zwar ist von Un¬
terzeichneter Stelle projektiert , in den Städten Na¬
gold , Altensteig und Wildberg je einen Fuhrwerks¬
besitzer zu dem genannten Zwecke aufzustellen.

Bei Abfchließuug des Akkords wird womöglich
nur ein einspänniges Fuhrwerk in Rechnung genom¬
men werden.

Geeignete Fuhrwerksbesitzer an den oben ge¬
nannten Orten wollen ihre diesbezüglichen Offerte in
nächster Zeit hierher einreichen.

Den 22 . Juli 1888.
K . Oberamt . Or . Gugel.

Nagold.
Bekanntmachung,

Wafferwerksänderung betreffend.
Der Sägmühlebesitzer Martin KHnis in

KüMingen ist gesonnen , an seiner auf der Par¬
zelle Nr . 364 am sog. Gültlinger Bach , Markung
Gültlingen gelegenen Sägmühlegebäude Nr . 168,
welches zugleich als Oelmühle und Hanfreibe dient,
nachstehende Aenderungen vorzunehmen:

Das bestehende Sägmühlegebäude soll um 3 m
erbreitert und diejenigen Gebäudeteile , welche haupt¬
sächlich die Oelmühle und Haufreibe enthalten , in
einem 13,88 m langen 10,75 m breiten Hauptbau
umgewandelt , außerdem soll am nordwestlichen und
am südöstlichen Giebel je ein Ausbau errichtet , sowie
das Radgehäuse um 3,2 na verlängert werden.

Ferner wird beabsichtigt , an Stelle des seithe¬
rigen , zum Betrieb der Oelmühle und Hanfreibe be¬
stimmten Wasserrads mit 5,6 na Durchmesser und
54 om Breite ein neues , oberschlächtiges Wasserrad
mit 8,3 m Durchmesser und 75 ein Breite einzusetzen,
und das Zuflußgerinne für das genannte Rad durch
ein circa 2,5 m höher gelegtes , 35 cm weites Ge¬
rinne von Holz mit einem Gefälle von 0,13 na zu
ersetzen. Auch ist projektiert , zur Abstellung des Be¬
triebswassers eine Leerschußvorrichtung , deren Regu¬
lierung vom Mühlraüm aus gchandhabt werden kann,
einzurichten.

Dies wird mit dem Anfügen hiemit bekannt
gemacht , daß etwaige Einwendungen gegen dieses
Unternehmen binnen 14 Tagen bei der Unter¬
zeichneten Stelle anzubringen sind und daß diese Frist,
welche ihren Anfang mit Ablauf des TageS nimmt,
an welchem das die Bekanntmachung enthaltende
Blatt auSgegeben worden , für alle Einwendungen,
welche nicht auf privatrechtlichen Titeln beruhen , prä¬
klusivisch ist , d. h. daß nach Ablauf dieser Frist Ein¬
wendungen in dem Verfahren nicht mehr angebracht
werden können.

Die Beschreibungen , Zeichnungen und Pläne
dieser Anlage sind während den gewöhnlichen Ge-

schästsstunden zur Einsicht für die Beteiligten auf der
Oberamtskanzlei aufgelegt.

Nagold,  den 24 . Juli 1888.
K. Oberamt.

_ Amtm . Marquart.
In Folge erstandener Dienstprüfung sind zur Ver-

sehung von Schuldiensten u . a . für befähigt erklärt worden:
Wilhelm Feil , Unterlchrer in Neuenbürg , Robert Jäck , Un¬
terlehrer in Effringen , Martin Köhler , Präparandenlehrer
in Nagold , Wilhelm Stähle , Unterlehrer in Baiersbronn,
Karl Wünsch , Unterlehrer in Herrenberg.

Die zweile theologische Dienstprüfung haben u. a. mit
Erfolg bestanden : Paul Rot , Vikar in Wildberg , Paul'
Tr aub , Pfarrverweser in Berneck._!

Tages Neuigkeiten.
Deutsches Reich.

* Nagold.  Zur Wahl . Wir werden ersucht , ^
die Wähler an dieser Stelle darauf aufmerksam zu
machen, daß der Wahlzettel drei  Namen enthalten
muß , nämlich nebst dem des Vertrauens -Kandidaten
noch 2 weitere xbeliebige,  die aber , wenn die Stimm¬
abgabe für den Vertrauens -Kandidaten von besonderer
Wirkung sein soll , nicht die eines Konkurrenten des
letzteren sein sollten . Um Jrrtümer zu vermeiden , sind
Bor - und Zunamen,  nötigenfalls auch Stand u . !
Gewerbe der 3 zu Wählenden beizusetzen. DerWahl - ^
zettel darf die Unterschrift des Wählers,
nicht enthalten . ;

** Nagold,  24 . Juli . Heute fand die jähr - !
liche Bezirksschulversammlung in Ebhausen>
statt . Außer sämtlichen Lehrern und Lehrerinnen des ^
Bezirks nahmen viele , besonders jüngere Geistliche , ^
auch der Rektor des Seminars daran teil . Den in ^
der Kirche gepflogenen Verhandlungen ging Orgelspiel
und Gesang (von gemischten Chören mit den Schul - ^
lindern und Männerchören ) voraus . Der Bericht des !
Bezirksschulinspektors über den Stand der Schulen >
des Bezirks , an den sich eine lebhafte Debatte über.
einige zur Sprache gebrachte Gegenstände anknüpfte,
war sehr lehrreich und interessant . Nähere Mitteilun - ^
gen hierüber müssen wir uns versagen . Musikober - ,
lehrer Hegele  referierte über die Frage : Wie kann
dem Choralgesang im Gottesdienst aufgeholfen werden ? ^
Ueber die Geschichte des Chorals wurden hiebei sehr
lehrreiche Mitteilungen gemacht u . besonders der rhyth - i
mische Choral und dessen Schönheit hervorgehoben.
Schließlich hielt Schullehrer Finckh von Altensteig
eine lebendige Lehrprobe über die Geographie von
Deutschland , wobei das Werner 'sche Kartennetz benützt
und nach u . nach ausgefüllt wurde . Nachdem die Ver¬
handlungen bis gegen 2 Uhr gedauert hatten , folgte
ein gemeinsames Mahl im Gasthof z. Waldhorn , wel¬
ches mit dem Borttag von Männerchören gewürzt wurde.

* Effringen,  25 . Juli . Am letzten Samstag
fiel hier ein etwa »jähriges Kind in den ca. 10 Fuß
tiefen Weiher (Wette ). Der 67 Jahre alte Wald¬
meister Hermann  sprang dem Kinde sofort nach,
welches aber schon zweimal untergetaucht war , und
rettete es mit eigener Lebensgefahr . Ehre diesem
wackern Mann!

Freudenstadt,  23 . Juli . Bis heute sind
von 9 Vereinen gegen 300 Sänger zu dem am 29.
Juli hier stattfindenden dritten Schwarzwaldgausän-
gerfkst angemeldet.

Stuttgart,  22 . Juli . Die Vermutungen einer
ganzen Reihe von Blättern über den diesmaligen
Winteraufenthalt des württemb . Königspaares gingen
bisher weit auseinander . Wir können aus bester
Quelle mitteilen , daß wiederum die südfranzösische
Stadt Nizza vom Hoflager bezogen wird ; wo bereits
auch die nötigen Dispositionen getroffen sind . Eine

Kräftigung der immer sehr schwankenden Gesundheit
beider Majestäten liegt denselben um so näher , als
das Regierungsjubiläum im nächsten Jahre (25 . Juni
1889 ) bedeutende Anstrengungen erwarten läßt . Außer
den öffentlichen Veranstaltungen Enthüllung des Herzog
Christoph -Denkmals im Schloßhofe rc. wird es dann
auch an Hoffesten nicht mangeln , da , wie man mit
Sicherheit hört , eine besondere Glanzentsaltung bei
diesem Ehrenfeste ganz den Jntensionen Sr . Majestät
des Königs entspreche.

Stuttgart,  23 . Juli . Der Brieftaubenwett-
flug Metz -Stuttgart , veranstaltet vom hiesigen Brief¬
taubenklub , hat endlich gestern stattfinden können.
Die Tauben , 75 Stück , sind früh . 5.30 in Metz
aufgeflogen und war die erste Siegerin 8.27 hier,
die zweite 8.46 Min . , beide gehören N . L . Löbstein
hier , der somit die beiden Staatspreise , eine silberne
und eine Bronc -Medaille erhielt.

Jena,  22 . Juli . Das Fritz -Reuter - Denk-
mal  wurde heute feierlich enthüllt.

Berlin,  23 . Juli . Die kgl. württembergische
Regierung hat beim Bundesrate beantragt , daß trotz
des Bundesratsbeschlusses , wonach vom 1. Juli an
fremde Scheidemünze in Zahlung weder gegeben noch
genommen werden soll , die Scheidemünzen der Fran¬
kenwährung bei den Kassen der württembergischen
Eisenbahn - und der württembergischen Bodensee-
Dampfschifffahrtsverwaltung in Friedrichshafen auch
fernerhin in Zahlung genommen und gegeben werden
dürfen.

Berlin,  23 . Juli . Nach hier einlaufenden
Nachrichten hält die Petersburger Presse ^ aran fest,
Kaiser Wilhelm  werde — wie der „ Swjet " so¬
gar meint , gegen die Absichten des Fürsten Bis¬
marcks — Rußlands Ansprüche auf der Balkan¬
halbinsel unterstützen . Die „Moskauer Zeitung " pro¬
phezeit einen Umschwung der deutschen Politik.

AuS militärischen Kreisen Berlins  verlautet,
daß mit den jüngst vom Kaiser vollzogenen Verab¬
schiedungen und Erneuerungen die Reihe wichtiger
Personalveränderungen in den höheren Heeresstellen
nicht abgeschlossen sei. Weitere Aenderungen dürften
aber nach den Manövern folgen.

Berlin,  23 . Juli . Nach hier eingehenden
Berichten herrscht in London  große Aufregung über
die Meldung , wonach bei den Manövern an der
irischen Küste eine ganze Anzahl von Schiffen sich
als reparaturbedürftig bezw. seeuntauglich bewie-
sen hat.

Von hervorragendem Interesse ist eine Aus¬
lassung des einflußreichsten Blattes der dänischen
Linken , der „Politiken, " anläßlich des bevorstehenden
Besuches des deutschen Kaisers in der Hauptstadt
Dänemarks . In seinem Willkommgruß führt das
Blatt den Gedanken aus : „Dänemarks Politik ge-

! genüber von Deutschland sei fest vorgezeichnet . WaS
! geschehen, sei geschehen und lasse sich durch Nichts

mehr ändern . Wer das verkenne , der treibe eine
Politik , welche im Frieden den materiellen Ruin und

! im Kriege den gänzlichen Untergang des Landes her-
' beiführen müsse. Dänemark stehe mit Deutschland in

der engsten materiellen und geistigen Verbindung,
daher seien diese Verbindungen zu verstärken und
die beiden Nationen einander möglichst zu nähern.
Deshalb ist zu wünschen , daß auch der Stachel , der
noch auS vergangenen Tagen zurückgeblieben , gänzlich
entfernt werde . Aber in jedem Falle nimmt das
Land die Kunde von der Ankunft des deutschen Kai¬
sers mit tiefer Zufriedenheit als ein Zeichen von

! unserem südlichen Nachbarstaat , daß auch dieser eine



Annäherung zwischen den beiden so nahe verwandten
Nationen , die im Laufe der Jahre so sehr an Kraft
gewonnen , weiter entwickelt und befestigt zu sehen
wünscht . In demselben Wunsche bieten wir dem deut¬
schen Kaiser Willkommen in Dänemark . "

Oesterreich-Ungar».
Brünn , 21 . Juli . Strikes . Die Spinner,

die bereits die Arbeit wieder ausgenommen , stellten
dieselbe abermals wieder ein . Der Färberstrike ge¬
winnt ebenfalls an Ausdehnung.

Frankreich.
Paris,  21 . Juli . Im Gegensatz zu anderen

Zeitungen meldet „Voltaire " , daß Boulanger ' s Zu¬
stand noch immer große Besorgnisse einflöße , daß der
General gestern bei dem Transport nach seiner Woh¬
nung ohnmächtig geworden sei und der gefährliche
Zustand desselben aus Wahlrücksichten verheimlicht
werde.

Peterhos,
Heinrich , beide in

Rußland.
23 . Juli . Der Kaiser und Prinz
Marineuniform , sowie Graf Her¬

bert Bismarck und das ganze Gefolge wohnten dem

Gottesdienste in der Petrikirche bei. Nach dem Got¬
tesdienst begaben sich der Kaiser und Prinz Hein¬
rich in die russische Schloßkapelle , wo der russische
Kaiser , die Kaiserin und der Thronfolger sie erwar¬
teten . Kaiser Wilhelm bot der Kaiserin den Arm,
Kaiser Alexander , Prinz Heinrich und die übrigen
Herrschaften folgten . Beim Eintreten in die Kapelle
wurden sie vom Großfürsten Alexis empfangen . Nach

^Schluß des Gottesdienstes zogen sich die allerhöch-
i sten Herrschaften in die inneren Gemächer des Schlos-
! ses zurück, wo ein Frühstück genommen wurde . Vor
dem Schlosse spielte die Hofmusikkapelle , der Kaiser
erschien mehrmals auf dem Balkon . — Nach dem
Galadiner fuhren die Allerhöchsten Herrschaften durch
die feenhaft beleuchteten Parkanlagen , überall jubelnd
begrüßt . Im Meerbusen wurde ein großartiges
Feuerwerk abgebrannt , wobei die Initialen der Na¬
men Kaiser Wilhelms und der Kaiserin Viktoria
wiederholt im Brillantfeuer erschienen.

Petersburg,  23 . Juli . Ueber das gestrige
Diner  in Peterhof wird weiter gemeldet : An der
kaiserlichen Tafel (60 Gedecke) wurde goldenes

Service , an den übrigen Tafeln silbernes benutzt.
Die russischen Herrschaften erschienen in preußischer
Uniform , die deutschen in russischer , die Kaiserin
in weißer Robe mit dem Bande des Andreasordens,
die Großfürstinnen  trugen das Band des Katha¬
rinenordens . Rechts von dem Hofminister , welcher
der Kaiserin gegenüber saß . hatte der deutsche Bot¬
schafter Graf v. Schweinitz Platz genommen , links
von dem Hofminister Staatsminister Graf von Bis¬
marck , v. Giers , Wannowski , Possiet,  Deljannoff,
Graf Schuwaloff und Baron Jomini . Bei dem

! Toaste des Kaisers Alexander  intonierte die Mu-
! stk die preußische Nationalhymne , bei demjenigen des
j Kaisers Wilhelm  die russische Hymne.

Kleinere Mitteilungen.
Bopfingen,  23 . Juli . Heute Nacht er¬

mordete in Oberdorf  ein in guten Verhältnissen
lebender Schuhmacher seine Frau und 3 Kinder;
er selbst ist flüchtig ; Beweggrund unbekannt.

Verantwortlicher Redakteur Steinwandel  in Nagold. — Druck und
Verlag der G . W. Z a i/ er ' scheu Buchhandlung in Nagold.

Revier Enzklösterle.

D-» Sammeln
der Heidelbeeren mit dem Reff ist
in den Staatswaldungen vom Donners¬
tag den 26 . Juli an gestattet.

Revier Hofstett.
Dos

Sammeln
der Heidelbeeren in den Staatswaldun¬
gen mit dem Reffe ist den Revierange¬
hörigen vom 30 . Ju li an ge stattet.

Unterthalheim.

Mlins-Vkkkaiis.
Aus dem

Nachlaß des
Gustav Müller,
gewes. Bauern

hier , wird am
Montag, den 30 . Zuli d. I .,

von vormittags 8 Uhr an,
in dessen Wohnung die vorhandene
Fahrnis , bestehend aus:

1 Zylinder -Uhr , Mannskleidern , Kü¬
chengeschirr , Schreinwerk , allerlei
Hausrat , Feld - und Handgeschirr,
Fuhrgeschirr (worunter 2 aufgemachte
Wagen ) , Vieh (worunter „ -
2 Kühe und 1 Rind ) , /I
Vorräte aller Art (da - (j
runter ca. 10 Zentner*
Heu ) gegen Barzahlung

wozu Liebhaber eingeladen werden.
Den 23 . Juli 1888.

K. Gerichtsnotariat Nagold.
Krau  ß.

W i l d b e r g.
Unterzeichneter hat eine Partie

verkauft,

Fässer
Verschiedener Größe , sowie guten

Crntewein, Pr. Liter2SPfg
zu verkaufen.

_ Küfer Krichba  u m.

WHaaraussall.W
Ko- sschu- pen.

ZRHeumatismusZ
Im Alter von 56 Jahren hat mich

Herr Dr . Bremickcr , prakl . Arzt in
Glarus , von Haarausfall , Schuppen
mit Beißen auf der Kopfhaut u. hef¬
tigem Rheumatismus durch briefliche
Behandlung mit unschädlichen Mitteln
vollkommen befreit . Dielsdorf , April
1887 . Frau Frei . Keine Geheimmittel,
Avr . : Dr . Bremicker , postl . Konstanz

Amtliche und Arivat-ILekanntMachungen.
Nagold.

Eiernudeln,
Eiergerste K Sterne,

Maearoni,
Panier - «K Mutschelmehl,

bester Qualität bei
llek . Conditor.

Nagold.I'risokoi»
K .0M3 .N - L kortlLkä-

Leiuoutrölii ' oii,
IiuMroekous LLULtsiue,

L3 .1mu3 .uk33 .t26 etc.
sind stets vorrätig bei

^erkmstr . 8c1ni8t tzr ' .

Herrenberg.  .
Ich empfehle:

üllSIMAS unier Karantie
von 7 Nark an,

RiiLLsr § ek1öL3sr

Allts Muster V. 8 ßilai -st an.
6t.

krnvenr u. Ooldardkiter.
N a g o l d.

Aechtes

bestehend in

XrüZ -sn,
8okma .lL-, IVKLIok- und

LinmaoIiIiäL 'ori,
sowie

empfiehlt in sämtlichen Größen bei bil¬
ligst gestellten Preisen

Gustav Heller.

Nagold.
Heute . Donnerstag , den 26 . ds ., !

abends 8 ^ 4 Uhr wird im Saale der
Methodistengemeinde ein

Gesanggottesdienst
stattsinden , geleitet von Herrn Prediger
E. Gebhardt aus Karlsruhe, wozu hier¬
durch jedermann freundl . eingeladen wird.

W . Seiz,  Prediger.

Nagold.

Kranken-UiilklstühuM- i
Nmi«

Sonntag, den 29. Juli,
nachmittags 4 Uhr,

Generalversammlung
im Gasthaus zum Engel.
Tagesordnung:

1) Kassenbericht . - i
2) Wahl des Vorstands , Kassiers,

Schriftführers u . des Ausschusses.
Zahlreiches , präzises Erscheinen wird

erwartet.
Der Vorstand.

Nagold.

Zu vermieten:
Bis Martini , unter Umständen auch

vorher , habe ich mein Parterre -Logis
mit 4 Zimmern , Holzplatz und Keller
zu vermieten.

Louis Kappler.

LriökmLrkM
aus den Jahren 1850 — 66 , sowie ganze
Sammlungen kauft

Ureoäor R -einlinräl,
6la.8tba .u 8 2. Icüblon Brunnen,

I ^ ianelt.

M 0 n h a r d t.

virskis rsxslmassixs vSebsntUsLs ? abrt
mit 1er Llasss? 08 täami>tsr.

Urkakrt
Lamstaxs

SilliLsts
l?rsiss.

Naaodvat« VorLÜxliebs
LvkiirNerunA . ^ VerxltvKUUA.

Näbers .̂ .uskrmkt erteilen
Die Direktion in Rvltvräam

Die Oensral-^senten
L VVLMlt , lleildronn,

Stuttgart,
sowie <1er ^xsnt:
lleiurivlt Niiller , XnAoIck,

M L.
Pfleggeld hat gegen Sicher¬

heit sofort auszuleihen
Anwalt Wurster.

Rohrdorf.
Einen guten

Kanonen -Osen
hat zu verkaufen

I . Kempf,  Müller.

Nagold.
Ein ordentlicher

Arbeiter
findet dauernde Beschäftigung bei

I . Schu 0 n , Schuhm.

Bürger «on Nagold!
Am morgigen Donnerstag ist der

Entscheidungs -Kampf , wo wir bestim¬
men können , wer unser zukünftiger Stadt¬
vorstand sein soll ! Darum lasset uns
Zusammenhalten und nicht einen Mann
wählen , der nach der „bekannten " Pfeife
tanzen muß , sondern geben wir unsere
Stimme dem

Gerichtsschreiber LroädseL
hier,

welchen wir als einen Mann mit cha¬
rakterfestem Bürgersinn und als tüch¬
tigen Beamten bereits kennen!

Mn Wähler irn
_ Sinne Mieter.

(Eingesendet .)
Die Eigenartigkeit , mit welcher die

Agitation der Stadtschultheißenwahl
von einer Seile — sogar unter -Lchläge-
androhungen — betrieben wird , sollte
den vernünftigeren Teil der hiesigen
Wähler bestimmen , einen andern zu
wählen . R.

Nagold.

Wahlvorschlag.
Als Ortsvorsteher schlagen viele Wäh¬

ler vor:

Verw.-Muar Dapp.
Nagold.

Wahlvorschlag.
Bürger ! wollet Ihr einen tüchtigen,

das Interesse der Stadt nach allen
Seiten wahrenden Stadtvorstand , so
wählet

Vemaltungsaktuar Harr
von Ebingen.
Einer im Namen Vieler.

Guten
Rohrdorf.

Erntewei«
giebt billigst ab

Ochsenwirt Seeger.

Bruchbänder ^ «
bester Konstruktion in allen Formen u.
Größen werden auf briefl . Bestellung,
der Maßangabe entsprechend , geliefert.
Nicht konvcn. Bandagen werd . kosten!,
umgetauscht . Ein belehrend . Schriftchen
über Bruchleiden kann gratis u . frko.
v. uns bez. werden . Man adressiere:
„An die Heilanstalt für Bruch leiden
in Glarns (Schweiz ) ."

Vi »»ts »lLs.r1:sii
fertigt G . W . Zaiser.



"Nagold.

Stadtschultheitzen -Wahl betreffend.
Zur Widerlegung falscher Gerüchte über mich erkläre ich hiemit öffentlich,

daß weder ich « och meine Fra « mit irgend einem Nagolder Einwohner
bezw. Wähler durch Verwandtschaft oder Freundschaft verbunden sind . und
gebe ich der Wählerschaft , entgegen den gegen mich in Szene gesetzten
Verdächtigungen , wiederholt die Versicherung , das; ich . falls mir das
Vertrauen der Wählerschaft zu Teil würde , neben den von mir mündlich
vorgetragenen Grundsätzen : im Innern der Gemeinde Zucht und Ordnung
zu halten . Jedermann , Hoch und Rieder , mit Freundlichkeit zu
begegnen , dienstfertig und « « eigennützig mit Rat und That bei¬
zustehen , den Amtsuntergedenen ein Vorbild in treuer Pflichterfüllung , in
Rechtlichkeit und Wohlwollen zu sein , den obersten Grundsatz fest-
halte : gleiches Recht für Alle , Gottesfurcht ohne Menschenscheu

Cannstatt,  den 21 . Juli 1888.
Ratsschreibcr Mehl.

Nagold

Mitbürger
Der Tag der Stadtschultheißenwahl rückt immer näher heran , und man¬

cher Wähler konnte sich bis jetzt noch nicht entschließen , welchem der Herren
Bewerber er den Vorzug geben soll , weil er weder den Charakter noch die
Fähigkeiten derselben genügend kannte . Solchen können wir mit gutem Ge¬
wissen

Kenn RaWkibkr Mehl aus Cannstatt
aufs Wärmste empfehlen . Er ist , was ja anfangs allgemein verlangt wurde,
ganz unabhängig , ohne Freunde und Verwandte in der Stadt , hat Ver-
waltungs - und Notariats -Examen mit bestem Erfolg (unter sämtlichen Bewer - i
bern ) bestanden , verbindet mit ungewöhnlicher Geschäftstüchtigkeit eben solche Ge¬
wissenhaftigkeit und Rechtlichkeit , ist freundlich und bescheiden , im Umgang
mit Hoch und Nieder und keineswegs , wie ausgesprengt wurde , ein herri¬
scher, abstoßender Beamter . Freilich muß ein jeder pflichttreuer Beamte , der
ohne Ansehen der Person handelt , üble Nachreden riskieren. Dies ist die
einfache wahre Schilderung des Herrn Mehl . Sie beruht auf Zeugnissen der
Behörden , auch auf Privatnachrichten , namentlich aber auf dem persönlichen
Eindruck des Bewerbers . Er vereinigt also gerade alle die Eigenschaften , die
ein Stadtvorstand haben sollte , in seiner Person . Wir raten daher nochmals ^
allen , denen das Wohl unserer Stadt am Herzen liegt , und die sich weder von
persönlichen noch Familienrücksichten leiten lassen wollen,
Wählet Herrn Ratschreiber Christof Mehl  aus Cannstatt!

Ein geborener Nagolder im Namen vieler Mitbürger.

Nagold.

WaMache.
Die Zeugnisse des Herrn Hlatschreibers MeliL aus Kannstatt sind:
1) Im Verwaltungs - und Notariatsfach II b also das beste Zeugnis

unter ulken Wewerbern.
2) Zeugnis des Herrn Oberbürgermeisters N a st in Cannstatt:
Derselbe ist seit 1 . Januar 1886 in der Eigenschaft

als Rstschreiber hier angestelll , hat sich als sehr tüchtiger
Gesetzeskundiger und gewandter Geschäftsmann erprobt und
mit andauerndem gewijsenhaftem Fleiß ein durchaus solides
Verhalten in und außer Amt verbunden.

Dabei hat er hier gar keine Werwcrndtfcbcrft , ebensowenig
Duzfreunde , was nicht außer Acht zu lasten ist , somit
wählet

Herrn Ralfchreiber Christoph Mehl
aus Gannstalt.

Biele Nagolder Bürger.

Nagold.

M MWMMN -WM.
Der Zweck heiligt die Mittel , kann man auf den in letzter Nummer er¬

schienenen Wahl -Borschlag mit Recht sagen . Der betreffende Kandidat wird in
demselbenZmhin geschildert, daß er im Besitze des besten Zeugnisses seiner Vor¬
gesetzten Stelle sei. Dementgegen soll hier gesagt sein, daß alle Kandidaten ohne
Ausnahme im Besitze sehr guter Zeugnisse seitens ihrer Vorgesetzten sind und
daß das persönliche Auftreten des betreffenden Kandidaten in der Wählerversamm¬
lung doch nicht die Garantie bot,  wie sie hätte erwartet werden dürfen . Eine
alte Regel heißt : „Der erste Eindruck ist der beste." Den besten Eindruck übte
unzweifelhaft in der Wählerversammlang Verwaltungs -Aktuar Rapp,
der uns in bündiger fließender Rede die größten Garantien bot,  und dem¬
gemäß wollen wir das Wohl und Gedeihen der hiesigen Stadt nicht dem Zufall
überlassen , sondern Hand in Hand wählen

Verwaltungs -Aktuar Ikr>z»z»
Biele Wähler.

Nagold.

Hin Wort an die Wähler.
Wer überläßt die Wahl des Stadtschultheißeu vollständig dem guten

Sinn der Bürgerschaft?
Ohne irgend welche Beeinflussung seitens des Kandidaten Rapp schrei¬

tet der Tag der Wahl näher an uns heran , und mancher fragt sich unwillkür¬
lich , warum geschieht von dieser Seite nichts , oder so viel wie nichts ? Die
Antwort bleibt aus , sie ist offenbar die : Verwaltuugsaktuar Rapp  will sich
der hiesigen Wählerschaft nicht aufdrängen und weiß auf der andern Seite
genau , mit welchen Elementen er in hiesiger Stadt zu rechnen hat.

Es giebt nun auch noch viele Wähler ', denen gerade eine chrcnhaite und
bescheidene Bewerbung eigentlich schon die guten Grundsätze eines Kandidaten
verrät , und diesen möchte zugerufen werden , schreibt auf euren Wahlzettel:

V6dV/S.It,UNKS8.s<tzU8,r
Ein 'Wähler.

Nagold

ahlsache.
Dem Einsender des Artikels „Das Komite hat gesprochen u . s. w." in der

vorletzten Nummer des Gesellschafters wird das Studium des eingangs der letz¬
ten Nummer stehenden „Eingesendet L . N ." aufs dringendste empfohlen . In
diesem „Eingesendet " wird die Thätigkcit des Komites von einem fernstehenden
Unparteiischen in ganz richtiger und objektiver Weise beurteilt . Freilich kann
der Vorschlag des Komites denjenigen nicht gefallen , die schon vorher aus allen
möglichen Rücksichten, nur nicht aus Rücksicht für das Wohl der Stadt , ihren
Kandidaten ausgestellt hatten und die in der gewissen Voraussicht , daß ihr Kan¬
didat einer näheren Prüfung nicht Stand halten werde , das Komite zum Voraus
verdächtigt haben.

Es ist fast eine Beleidigung der Bürgerschaft , wenn man an deren gesun¬
den Bürgersinn appelliert und ihr einen Kandidaten aufzunötigen sucht, der den
Anforderungen , die man an einen Ortsvorsteher stellen muß , so wenig entspricht.

Der betreffende Kandidat hat erstens nur das Verwaltungs -Examen und
zwar nur mit 3 a III . Klasse gemacht ; er hat ferner seit seiner Lehre mit Aus¬
nahme eines Jahres sich nicht auf Rathäusern , sondern in Gerichtsstuben bewegt,
es kann diese Laufbahn unmöglich als gute Vorschule für das Amt eines Orts¬
vorstehers betrachtet werden.

Auf der andern Seite ist vom Komite in erster Linie empfohlen Herr Ver¬
waltungs -Aktuar Harr;  dieser Kandidat hat sowohl das Notariats - als auch
das Verwaltungs -Examen und zwar beide mit besserem Erfolg gemacht , über-
dieß hat er zu seiner weiteren Ausbildung 2 Semester auf der Universität Tü¬
bingen studiert , was kein anderer Kandidat aufweisen kann ; weiter hat ec in einer
schwierigen Gemeinde längere Zeit das Amt des Ortsvorstehers mit allerbestem
Erfolg versehen , außerdem ist er Verwaltungs Aktuar in verschiedenen größeren
Gemeinden . Er wird von seinen sämtlichen Vorgesetzten sowie von allen Seiten
und Parteien aus der Stadt Ebingen aufs wärmste als ein Mann empfohlen,
der in jeder Hinsicht für uns geeignet wäre , und schließlich hat auch sein per¬
sönliches Auftreten bei allen Unbefangenen den besten Eindruck gemacht, so daß
gar kein Zweifel möglich iit , daß , wenn der richtige und wahre Bürgersinn zur
Geltung kommt, die Wahl nur auf

Herrn Verwaltungs -Aktuar II »» »
in Kbingen

fallen kann.
Nagold.

U »

Die Leistungsfähigkeiten der Kandidaten für die Stadtschultheißenstelle
lassen sich erst in Zukunft beurteilen . Nur von Verwaltungs -Aktuar Rapp
haben wir die Gewißheit , daß er sich zu Begleitung dieser Stelle vollkommen
eignet und sich während seiner Amtsführung als tüchtig erwiesen hat.

Bon ihm dürfen wir die Ueberzeugnng haben , daß er sich in uneigen¬
nützigster Weise um die Stadtvorstandsstelle beworben hat.

Deshalb wählen wir

Verwaltungs -Aktuar
Mehrere Wähler.

Nagold.

Mitbürger!
Die Wahl des Stadtschulthcißen rückt immer näher , deshalb appellieren

wir an Euren gesunden Lünn , da wir einer Partei der Wählerschaft gegen¬
überstehen , die kein Mittel scheut,  ihren Zweck zu erreichen . Ein gewisser
St . erlaubte sich sogar die Aeußerung , daß jeder ein Sozialdemokrat sei , wel¬
cher den uns von amtlicher Stellung wie von privater Seite aus wohl bekann¬
ten , uneigennützigsten , unabhängigsten Herrn Gerichtsschreiber Brodbeck
von hier ivahle : auch werden Zettel des gemeinsten und lügenhaftesten Inhalts
an Weg , Lieg und Häusern zu verbreiten gesucht. Deshalb Mitbürger ! laßt
Euch nicht durch derartige Machinationen bethören , seid stark und fest , und
laßt Euch durch nichts von Euren Grundsätzen abbriugcn und wählet

Hm» Gerichtsschreiber
Viele Wähler.



Erklärung. Nagold

Um unrichtigen Ansichten zu begegnen , sehe ich mich vor meiner Abreise
von kiec veranlaßt , der Wahrheit gemäß zu erklären , daß ich der Agitation!
für die Wahl dieses oder jenes Stadtschulthcißenkandidateu vollständig fernstehe , !
noch nie einen Wähler irgendwie beeinflußt und noch viel weniger Jemanden
beauftragt babe , für einen bestimmten Kandidaten zu agitircn . Wenn Letzteres
geschieht , so geschieht eS ohne mein Wissen und Willen . Im Uebrigcn halte
ich das dem Herrn Amlsgerichtsschreiber Brodbeck gegebene Zeugnis selbst¬
verständlich in allen Teilen aufrecht.

N agold.  den 24 . Juli 1888 . >
Oberamtsrichtcr

Daser.

A«i>ir MMlW7 . " '
Nachdem es „vielen vollberechtigten (?) Wählern " gefallen hat , meine Per¬

son gegenüber derjenigen des Herrn Candidaten Harr  herabzuwürdigen und
besonders mit dem Prüsungszeugnis des Herrn Harr und mit seinem Zeugnis
vom K. Oberamt Balingen um sich zu werfen , so ist cs meine Pflicht , nunmehr
auch das Zeugnis meines Herrn Gerichtsvorstands bekannt zu geben.

Dasselbe lautet:

Zeugnis.
Herr Gerichtsschreiber Brodbeck,  welcher das niedere Verwaltungs -Exa¬

men mit Erfolg erstanden hat und seit 1. Oktober 1879 bei dem hiesigen Amts¬
gerichte angestellt ist , hat sich meine volle Zufriedenheit erworben , indem er

sich in dieser langen Reihe von Jahren bezüglich sämtlicher über¬
tragenen Geschäfte der verschiedensten Art stets als ein ganz brauch¬
barer , tüchtiger und fleißiger Arbeiter bewährte , welcher dem Amts¬
gerichte schon sehr ersprießliche Dienste geleistet hat.

Aus dem Gebiete der freiwilligen Gerichtsbarkeit hat er sich
ebenfalls schöne Kenntnisse erworben und war er hierin schon mit
gutem Erfolge thätig.

Zur Versetzung auch einer schwierigeren Ortsvorstehersstclle
halte ich denselben sür besonders befähigt , sowohl was Energie,
Eharaltersestigkeit . als Geschästsgewandtheit betrisst

Gegen sein dienstliches und außerdienstliches Verhalten ist le¬
diglich nichts zu erinnern und seine ökonomischen Verhältnisse sind
geordnet.

Nagold,  den 25 . Juni 1888.
Oberamtsrichter Daser.

Bezüglich meiner PrüsungS -Note will ich zu dem beliebten Vergleich mit
Herrn Harr nur hcrvorhcben . daß ich schon im 20 . Lebensjahre ohne eigent¬
liche besondere Vorbereitung das Vcrwaltungsexamcn , allerdings mit der Nota
III s bestanden habe . Wenn nun Herr Harr , der nicht allein einige Semester
auf der Universität studierte , sondern sich auch noch sonst als Volontär :c. vor¬
bereitete . nur eine Note weiter , uemlich II b , welches beinahe gar kein Unter¬
schied ist , erhalten hat , so läßt sich ein Schluß aus die besseren Kenntnisse und
die bessere Befähigung leicht ziehen , denn bei so langer und gründlicher Vor¬
bereitung wäre die Note In am Platze gewesen.

Aber warum lassen denn die „vielen Wähler " das Zeugnis des Herrn
Harr vom Notariatsexamen weg ? Weil es trotz der betonten langen und
gründlichen Vorbereitung auch nicht aus weiter als Note III n lautet.

Was meine bemängelten Kameradschaften betrifft , so bin .ich auf dieselben
stolz und darf mich ihrer nicht schämen , viel eher hätte ich mich der Freund¬
schaft „gewisser Herren " zu schämen, aber gottlob bin ich von denselben immer
ferne geblieben.

Diese Kameradschaften aus dem echten Bürgerstand - haben mich noch nie
veranlaßt , vom richtigen Weg abzuweichen , wie letzteres „gewisse Herren " schon
gerne gesehen hätten . Wenn diese „vielen Wähler " mit solchen Machinationen
ihr Abweichen vom ursprünglichen Prinzip „ nur keinen Hrtsvorsteher,
der 'Verwandte Hier Hat " , beschönigen wollen , so gelingt ihnen dies
schlecht, denn zwischen Verwandtschaften und Kameradschaften ift ein großer Un¬
terschied.

Wollen denn „diese Wähler " einen OrtSvorstehcr , der mit Niemand ver¬
kehrt ? Ja diese möchten einen solchen , der nur zu ihnen , nicht
aber zu der Bürgerschaft hält , damit sie das Regiment in der
Hand hätten und weil sie wissen, daß ich ein Herz sür die Bürgerschaft,
nicht aber für die Großthuerei „gewisser Herren " habe , deshalb die in dem
Flugblatt und auch sonst an den Tag gelegte Gehässigkeit . lieber die von meiner
Partei geübte Wahlagitation wird dieselbe wohl Rechenschaft abzulegen im Stande
sein. Die Agitationen der Anhänger des Herrn Harr hat die Bürgerschaft schon
gerichtet . Ich hatte mir vorgenommen , alles Persönliche gegen einen Mitbewer¬
ber zu vermeiden , nachdem man mir aber aus solche Weise — die jeder
biedere Würger Zu würdigen wissen wird — beikommcn will , halte
auch ich nicht mehr zurück.

Jetzt Bürger entscheidet!
6arl kroäbeok.

Zur Wahl!
Die schlechtesten Früchte find es
nicht , woran die Wespen nagen.

Das gestern abend ausgegebene Pamphlet dürfte wohl das Gegenteil dessen
bezwecken, zu welchem es gemünzt ist , denn die darin ausgesprochene Gehässig¬
keit u . Einseitigkeit gegen den Kandidaten Gerichtsschreiber Brodbeck  mißfällt
jedem unparteiischen ruhigen Bürger . Ist das Examen -Zeugnis des rc. Brodbeck
auch um eine Note geringer als die des rc. Harr — u. was will das heißen ! — so
hat die Praxis u . Ersahrung des Hrn . Brodbeck diesen winzigen Unterschied längst
eingeholt , das beweist das Zeugnis seines Amtsvorstandes und das Vertrauen , das
ihm von einem großen Teil der Bürgerschaft während seiner hiesigen amtlichen
Thätigkeit entgegengebracht wurde.

Darum Bürger , laßt Euch nicht vom st (Pamphlet ) blenden , seht nicht Blei
(Prahlerei , Mißgunst , hochmütige Geringschätzung , Feindschaft rc.) für Silber an.

Darum wählet:

Carl Friedrich Brodbeck, GmAtsschrndkr.
_ Kirr unpawteiissHer WcrHter.

Nagold.

An - ie Wähler!
Auf den Lchmähartikel im gestrigen Flugblatt diene nur einiges zur Auf¬

klärung . Es ist gewiß jedem von Interesse , durch welchen Kandidaten unsere
Stadtschultheißen - Stelle besetzt wird , darum treten auch die Wühler zusammen,
und fragen sich unter einander , welches wohl der richtige Mann ist. Das sind
unserer Meinung nach „eHrenHcrftere Mittel !" , als Flugblätter zu schreiben,
in welchem man erst Herrn Brodbeck  recht geringschätzig machen muß , da¬
mit Herr Harr  an Glanz gewinnt ! Wir fragen daher , auf welcher Seite
ist Lüge und Verleumdung?  Haben wir je, um Herrn Brodbeck
hervorzuheben , andere Kandidaten verkleinert , beschimpfen müssen ? Weil wir
solches für Herrn Brodbeck  nicht nötig haben , deshalb fürchtet ihr ihn?
Darum , auf welcher Seite ist für uns Bürger die gefährlichste , schlimmste Art
von Wahlagitation ? Wühler , laßt Euch durch eine Schmähschrift dieser Art
von Eurem gutem Grundsätze : „Gerichtsschreiber Brodbeck ist der richtigste Mann"
nicht abwendig machen ! Mit reellen Mitteln kämpfen wir,  laßt sehen, was
jene mit unreelle » erreichen.

Herr Brodbeck  ist ohne jede Verwandtschaft , und hierauf wurde bis
vor Kurzem sehr viel gehalten . Nachdem jedoch eine gewisse Partei allein ei¬
nen Kandidaten nicht durchbringt , hat sie sich an einen Kandidaten mit großer
Familie gehängt , den sic jetzt über alles Maß mit Kenntnissen auszurüsten sucht.
Wenn Herrn Harr  so reich an Kenntnissen wäre , so ist es sehr zu verwundern,
daß er es anf ° der Universität nicht weiter gebracht hat.

Brodbeck  ist ein ehrenhafter Charakter und hat sich als solcher unter
den Bürgern Freunde erworben , was nur für ihn sprechen kann. Verwandte
zu besitzen, ist kein persönliches Verdienst . Die Kenntnisse des Herrn BrodbeckS
brauchen wir nicht zu beleuchten , weil die ganze Stadt von seiner Fähigkeit
überzeugt ist.

Deshalb Wähler , wühlet Herrn

Gerichtsschreiber Brodbeck.
_ Viele Wähler.

Nagold. (Eingesandt). '
- Tie Behauptung , Kandidat Harr habe dem Verschönern « gsvereiu

Bersprechungen gemacht und eine Wasserleitung rc. in Aussicht gestellt,
werden hiemit

als infame Lügen
vor der Oeffentlichkcit gebrandmarkt.

Nagold

Mitbürger!
Die Entscheidung naht , lasset Euch

nicht irre machen . nicht ködern durch
schöne Worte von solchen, welche Euch
nach der Wahl nicht mehr besehen, son¬
dern bleibt bei Eurem Kandidaten

Gerichtsschreiber Lroäksek
dahier.

Ein Wähler im Namen
vieler Gleichgesinnten.

R.solmiiriZ 'Sii in Lliav , Quart L Folio fertigt

v . V . Laisor.

Nagold.

Anfrage.
(Eingesendet .)

Herr Gerichtsschreiber Brodbeck
äußette gestern abend in der Brauerei
von Harr : „Wenn ein rechter Mann
im Wahlkomite gewesen wäre , hätte man
keinen Schulmeister gebraucht . " Einsen¬
der erlaubt sich nun an jeden scharfblik-
kenden Wähler die Anstage , ob er es
mit seinem unparteiischen Standpunkt u.
Gewissen vereinigen kann , einen Kandi¬

daten zur Stadtschultheißen -Wahl zu
empfehlen , der sich in solch gehässiger
Weise auszusprechen erlaubt und persön¬
lich Wahlumtriebe macht , die keineswegs
als ehrenhaft erscheinen dürsten.

Nag o 1 d.

Zur Wahl!
Bürger von Nagold , haltet fest an

dem Kandidaten, welchen Ihr schon
lange kennt , von welchem Ihr wisset»
daß er ein tüchtiger Leiter der Stadt
sein werde ! Dies ist

Herr Gerichtsschreiber
Kriebrich Modöeck

dahier!
Einer, dem dar Wohl der

Stadt Nagold auch am
erzen liegt!

's «tes

Packpapier
in Bogen und Rolle empfiehlt

G . W . Zaiser.
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